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Ze"... 
hi Barihan, Geſtern nachmiltag um 1,30 Uhr, hat Mi: 
His bräſtdent Marſchall Pilſudskti dem Präſtdenten der Nepu- 
das Pöcktrittsgeſuch des geſamten Kabinetts überreicht. Der 
ident der Republik hat die Demiſſion angenommen und den 
rigen ſtell vertretenden Miniſterpräſtdeuten Profeſſor Dr. 
"ir Bartel zum Miniſterpräſidenten ernannt. 
Auf Vorſchlag des Minifterpräfidenten Bartel hat der Präſi⸗ 
der Republik als Miniſter des neuen Kabinetts die Miniſter 
wei Ausnahmen ernannt. An Stelſe des bisherigen Unter. 
zminiſters wurde der bisherige Direktor des polniſchen De: 
ments des Innenminiſteriums Kalimir Switalſti und an 
elle des bisherigen Verichrsminifters der Ingenteur Alfred 
zum Berfehrsininijter ernannt. Marſchall Pilſudski über: 
t im neuen Kabinett das Kriegsminister ium. 
{ 7 0 
arſcha u. Wie die am Mittwoch in Warſchau erſolgte 
dung der polniſchen Regierung und der Rücktritt Pilſuds⸗ 
ziniſterratpräſidium iſt als eine Einleitung zum mahr⸗ 


2 


55 uf. Die dritte Tagung des Sicherheitsausſchuſſes des 
terbundes wurde am. Mittwoch bornuittag, mit einer Be⸗ 
zungsonſprache des teſchechoſlowakiſchen Außsaminiſters Bo: 
eröffnet Nach einer beionderen Begrüßung des türkiſchen 
endten in Bern, Munir Bey, durch den tie Türkei erſtmalig 
Sicherheitsausſchuß erſcheint, legte Beneſch das Arbeitspro⸗ 
M dar., zu dem u. a. die Beratung der deutſchen Kriegsver⸗ 
gevorſchläge gehört. Dieſe Vorſchläge bezeichnete Beneſch 
ehr intereſſant und einer eingehenden Prüfung wert. Der 
iſche Vertreter Rolin erklärte auf Hrund eines Memoran⸗ 
> daß die Vorſchläge wegen der von Frankreich gewünſchten | 


aukalle, Schwierigkeiten in ſich trügen. Jedenfalls ſollten 
ge deutſche Vorſchlöge verwirklicht werden. 


erlim Der zweite Verſuch des Abgeordneten Müller⸗ 
len, eine Regierung zu bilden, und zwar auf der Grund⸗ 
eines jogenannten Kabinetts der Perſonlichleiten iſt heute 
endgültig geſcheitert. Müller ⸗Franten ſchlebt die Schuld 
em abermaligen Scheitern dem Zentrum zu, das 
enherein immer wieder den Verſuch gemacht hat, dieſe 

n Fraltionen angeblich unabhangige Kabinettsbilpung 
in das Fahrwaſſer einer Regierungs bildung zu lenken, bei 
alle Entſcheidungen über die perſönliche Zuſammenſetzung von 
aktionen getroffen werden ſollten und bei der in dieſem 
enen auch politiſche Fragen zur Entſcheidung gebrocht werben 


er Abg. Müller⸗Franken erſtattete am Mittwoch nachm. 
18 Uhr, dem Reichspräſidenten Bericht üher die Verhandlun⸗ 
5 er ſett Freitag mit den Perſönlichkeiten geführt hat, die 
* Regierungsbildung vorſchlagen wollte. Er ſei zuletzt des⸗ 
erg Schwierigkeiten geſtozen, weil die Fraktion der 
umspartei ihm erklärt habe, naß ſie entweder harauj be⸗ 
müſſe. daß der Abg. Dr. Wirth neken dem Verkehrs- 
„un oder dem Miniſterium für die beſetzten Gebiete die 
l des Vizekanzlers erhalte oder, daß das Zentrum an 
lieeime⸗s der kleineren Miniſterien ein politiſches Miniſtexium 
„wie das Reichsminiſterium des Innern. Da jeine Frak⸗ 
. die Beſetzung des Reichsminiſterfums des Innern durch 
og. Severing nicht verzichten könne, ſehe er die Weiter⸗ 


9 ausſichtsreicher Verhandlungen nicht mehr als gegeben 
U ne Hinzuziehung von Vertretern ver Zentrumsparte! 
er eine Regierung auf einer tragfähigen Grundlage aber 
8 enden, Unter völliger Aufrechtserhaltung ſeiner ſachlichen 
mes en gegen die Notwendigkeit der Errichtung des Poſtens 

iekanzlers würde er bereit fein, um das Zentrum zu ge- 
n, feine Bedenken zu überwinden. Uber das würde ihm 
ö eue Schwierigkeiten bereiten, da er wiſſe, daß auch in der 
f e . die ſchwerſten Bedenken gegen die Einrichtung des 
wurde eines Vizekanzlers beſtehen würden. Dieſe Auffaſſung 
liter beſlätigt durch eine Mitteilung, die der Neichsaußen- | 
In 9 Nachmittag dem Büro des Reichspröſidenten zu: 
lie . 
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ſcheinlichen endgültigen Ausſcheiden Pilſudskis aus dem politi⸗ 
ſchen Leben überhaupt anzuſehen. Der Krankheitszuſtand des 
Marſchalls hat ſich ſoweit verſchlechtert, daß er zunächſt mindeſtens 
auf 3 bis ( Monate eine Kur durchmachen und ſich von jeder 
pozitiſchen Tätigkeit fernhalten muß. Die Lage iſt weiterhin 
dadurch verihärft worden, daß auch der neue Miniſterpräſident 
Bartel ſofort einen mindeſtens 6wöchigen Erholungsurlaub an: 
treten muß. Die Vertretung Bartels wird der Arbeitsminiſter 
Moraczewski übernehmen, während man annimmt, daß die Lei⸗ 
tung des Kriegsminiſteriums dem General Soſnkowski über: 
teagen wird. enter 

Die Umbildung des Kabinetts hat in parlamentariſchen 
Kreiſen Befremden erregt, weil ſie ohne Fühlungnahme mit den 
Parteien erfolgt iſt. In Kreiſen der parkamentariſchen Oppoſi⸗ 
tion erklärt man, daß die Ernennung Bartels wenig günſtige 
Ausſichten für die Zukunft biete und die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſchärfung des Streites zwiſchen Seim und Regierung entſtehen 
luſſe. ö l 


Die Genfer sicherheitstagung 


Die Türkei zum erſten Mal vertreten 


Unter den Delegierten dieſor Sicherheitstogung Jah man 


zung, den Engländer Lord Eushendun, den Griechen Pelitis und 
die deutſchen Vertreter Staatsſekretär ven Simſon, Geheimrat 
bon Weizſücker und Oberſt von Bötticher. Paul Boncour und 
ber ruſſiſche Beobachter Stein werden noch erwartet. i 

Zum Schluß der Sitzung dankte der deutſche Vertreter von 
Semſon, für die den deutſchen Vorſchlägen gewidmeten wohl⸗ 
wollenden Worte und hob insbeſondere die Vorzüge des Memo» 
undums Rolins hervor, was er zuriſtiſch und ſtaatsmänniſch für 
außerordentlich wertvoll hält. Er nahm es als Grundlage der 
Ausſprache an. Die deutſchen Vorſchläge, erklärte von Simſon, 
eien praktiſche Maßregeln zur Verhinderung der Kriegsgefahr 
and müßten daher zu einer Uebereinkunft führen. 


Auch der zweite Verſuch geſcheitert 


Der Reichspräſident erklärte, daß er an ſich kein Bedürfnis 
ſur die Einrichtung des in der Verfaſſung und in der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Reichsregierung nicht als zegelmäßig vorgeſehenen 
Amtes eines Vizekanzlers anerkenne, im übrigen auch ablehnen 
müſſe, in Ausübung ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte ſich von 
einer. Fraktion für die Zuſammenſetzung des Reichskabinetts 
Liadende Vorſchriften machen zu Tajlem Er erſuchte den Abg. 
Müller⸗Franken, dieſe ſeine Entſchließung der Zentrumsfraktion 
mitzuteilen und dankte ihm für ſeine bisherigen Bemühungen 
um das Zuſtandekommen einer Regierung. 


— 


Dr. Strefemann beſucht Prag 
Prag. Wie das Prager Tagblatt erfahren haben will, wird 
Außenminiſter Dr. Streſemann, der ſich auch in Karlsbad pier 
Wochen zur Kur aufhalten wird, während dieſer Zeit dem 
Außenminiſter Dr. Beneſch in Prag wahrſcheinlich einen Beſuch 
abſtatten. Eine Veſtätigung dieſer Meldung iſt noch nicht er⸗ 


1 1 


hältlich. } 
Chamberlain über die Atzeinland⸗ 
Räumung 


London. Außenminiſter Chamberlain wurde Mittwoch 
nachmittag im Unterhaus gefragt, ob angeſichts der Erklarung 
des polniſchen Außenminiſters Verhandlungen über weitere Ba: 
rantien notwendig jeien, bevor das Rheinland geräumt würde. 
Chamberlain antwortete, die britiſche Regierung habe mieder⸗ 
holt erklärt, daß Großbritannien keine weiteren Garantien 
übernehmen oder ſeine Verpflichtuſgen aus dem Verſailler Ver⸗ 
trag erweitern könne. Die britiſche Regierung beſitze vollſtändig 
freie Hand hinſichtlich der Räumung des Rheinlandes und ſei 
eine Verpflichtungen irgendmelcher Art irgend jemand gegen: 
über eingegangen. Verhandlungen über die Räumung ſeien 
gegenwärtig nicht im Gange. 


N Jaspar in Paris 5 

Paris. Dienstag nachmittag traf der belgiſche Miniſter 

Jaspar in Paris ein. Im Laufe des Nachmittags wurde er 
von Poincaree empfangen. g g 


des Kabinetts Pilſudski 
Umbildung des Kabinetts ohne Fühlungnahme mit den Parteien — Bartel Miniſterpräſi⸗ 
dent — Marſchall Pilſudski zieht ſich aus dem politiſchen Leben zurück 2 


heute ‚bereits den See e als Vizepräſidenfen der Ta- 


Der Weg, der uns als der nächſtliegende erſcheint, um 


| 


N ff jg Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

Anzeigenpreis: far PolnOberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., 56 Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302 622. Fernruf. 
g Pleß Nr. 52 


77. 


. 


Enugliſche Kohlenkriſe 


. Cardiff, im Juni 1988. 
Es iſt nicht leicht, mit den Kohlenherren von Wales das 
Geſpräch über Kohle in Gang zu bringen. Eben kommt die 
neue Bilanz heraus: das Defizit auf die Tonne Kohle be⸗ 
trägt nicht mehr eine Mark wie im Jahre 1927, ſondern nur 
noch 75 Pfennig. Aber auch das bedeutet noch für den eng⸗ 
liſchen Bergbau einen jährlichen Verkuſt von 180 Mill. Mark. 
0 5 g 


„Mr. Hamphries, Präſident der Cardiffer Handels⸗ 
kammer. How do You do?“ — Ein breiter, blonder Schiffs⸗ 
reeder, um die vierzig erit, helläugig, hellhörig, ohne die ges 
wollte Würde, mit der anderwärts die Träger ſolcher Aem⸗ 
ter beſchwert ſind. „Was bringen Sie uns für Aufträge 
mit?“, iſt, lachend, ſein erſtes Wort. „Wir können Aufträge 
brauchen, viel Aufträge.“ Warum das Geſchäft nicht geht? 
„Die polniſche Kohle iſt daran ſchuld.“ Sie hat den Män⸗ 
nern in Süd⸗Wales die Märkte im Baltikum und in Skan⸗ 
dinavien weggeſchnappt. Die Polen verfrachten von Ober: 


ſchleſien aus die Kohlen 400 Meilen weit zu demſelben 


Preis, den die Engländer für 40 Meilen zahlen müſſen. 
In jedem Geſpräch kehrt der Name „Gdingen“ wieder. Der 
polnilche Hafen bei Danzig hat es den Waliſern angetan. 
Die Konkurrenz iſt in der Tat beachtlich. Aus Cardiff, dem 


größten Kohlenhafen der Welt, wo früher jährlich 25 Mil⸗ 
lionen Tonnen Kohle verladen wurden, gehen heute noch 


800 000 Tonnen im Monat hinaus. In Gdingen ſollen es 
ſchon 350 000 Tonnen ſein. Aber der Ausbau von Gdingen, 
wende ich ein, iſt doch vornehmlich mit engliſchein Gelde fi⸗ 
nanziert worden. Man weiß es nicht, will es wohl auch 
nicht willen? Und daß Gdingen ſein Geſicht gegen Rußland 
richtet? „Ja, Rußland, wenn dort wieder alles in Ord⸗ 
nung wäre...“ Man jagt zwar lieber „Baltikum“ 
dafür, aber man iſt ſich auch in Cardiff darüber klar, 
daß es im engliſchen Bergbau anders ausſehen würde, 
wenn der ruſſiſche Markt aufnahmefähiger wäre. 1 


Was ſoll indeſſen werden? Der engliſche Bergarheiters 
führer propagiert den Plan, die Arbeitszeit in den Kohlen⸗ 
zechen international auf ſechs Stunden herabzusetzen. Aus⸗ 
ſicht auf Annahme hat dieſer primitive Vorſchlag wohl nicht 
— wenn er auch für England gar nicht jo utopiſch erſcheint. 
Die engliſchen Zechenbeſitzer haben, da das ja noch immer 
die bequemſte Methode iſt, anfangs verſucht, durch rigoroſe 
Arbeiterentlaſſungen und Mehrarbeit der Situation Herr 
zu werden. Heute mird in den Gruben von Süd⸗Wales zu⸗ 
meiſt ſieben Stunde mit Ein⸗ und e 
Bei der Schwäche der Gewerfihaften und der induſtriellen 
Reſervearmee hunderttauſender Arbeitsloſer könnte man die 
Bergleute auch länger in den Gruben halten — aber was 
würde es nützen, die Kohlenhalden find jetzt ſchon poll genug. 


aus einer Induſtriekriſis herauszukommen: Konzentration, 
plahmößige Stillegung der veralteten und Ausbau der er⸗ 
tragreſchen Werke, wird hier noch als ein Abweg angeſeßen. 
Wenn man kluge und klare Köpfe der Induſtrie und erſt 
recht des Handels über die Möglichkeiten der Kartell⸗ und 


Truſtbildung befragt, ſo ändert ſich plötzlich der Tonfall: es 
| 


iſt, als ob man über irgendein Ihlüpfriges Thema ſprechen 
will, über die Folgen des Alkoholismus, über Chinatown 
oder ſonſt eine Stätte des Laſters. Gewiß, es gibt einige 
„combines“, wie es überall ſchlechte Menſchen und uner⸗ 
freuliche Vorgänge gibt. Gewöhnlich zählt man für Süd⸗ 
Wales vier ſolcher Kohlentruſts auf, die ihre eigenen Ver⸗ 
kaufskontore haben. Es iſt vielleicht lein Zufall, daß der 
Führer der Konzentration im Waliſer Kohlenbergbau der⸗ 
ſelben Familie entſtammt, die in dem am längſten ſchon 
vertruſteten engliſchen, Be air. im Zeitungsge⸗ 
werbe, eine Großmacht geworden iſt. Seymour Berry, der 
ſpätere Lord Buckland, iſt ein Bruder der Zeitungs⸗Berry, 
denen der „Daily Telegraph“, die „Sunday Times“ und, ge⸗ 
meinſam mit Lord Beaverbrock, der „Evening Standard“ 
gehören. Eine ſehr merkwürdige Karriere hat dieſer bedeu⸗ 
tendſte engliſche Kahlenmagnat durchlaufen. In Merthyr, 
dem ſchwärzeſten Neſte des Woliſer Kohlenreviers, iſt er auf⸗ 
gewachſen, iſt dann Lehrer geworden, hat ſich während des 
Krieges bei der Organiſation der Lebensmittelverſorgunz 
hervorgetan, bis ihn Lord Rhondda, der größte Bergherr 
von Wales, in die Verwaltung jeines FJamilienunterneh⸗ 
mens holte. Von de aus hat er nun in wenigen Jaßren 
durch geſchickte Finanztransaktionen und in enger Verbin⸗ 
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dung mit dem Chemie⸗Induſtriellen Alfred Mond drei große 
Bergwertsgeſellſchaften in ſeine Hand gebracht. Ein Drauf⸗ 
gänger, ein Machtmenſch, Finanzſtratege und Organiſator 
wohl mehr als aufbauender Induſtrieller; in jedem Falle 
einer von dem Sch den man hierzulande nicht liebt, „A 
Welſh Stinnes“, charatteriſtert ihn einer ſeiner Landsleute. 


Der Name dieſes Mannes iſt eben jetzt in aller Munde. 
Unlängſt hat ihn ein tragiſches Geſchick ereilt. Bei einem 
Morgenritt iſt er gegen eine Telegraphenſtange geſchleudert 
17 81 510 — auf Be 2 g 250 8 > er 
als Fünfzigjähriger zurückläßt, be rei illionen 
Pfund. Es fällt ſeinen Töchtern zu, denn Lord Buckland hat 
keine männlichen Erben. Man weiß auch noch nicht, wer 
ſein Werk fortſetzen ſoll. Man ſpürt die Lücke, die der vor⸗ 
zeitige Tod dieſes Mannes geriſſen hat, man SR i hin 
nicht menſchliches Mitgefühl, aber es iſt nicht die Trauer 
um einen Führer. Ein mittlerer Kohleninduſtrieller geniert 
rg nicht, von einem „Gottesgericht“ zu ſprechen. 
„Der hat uns alle zugrunderichten wollen — jetzt muß er 
ſelbſt daran glauben.“ Und dieſes in einem Lande, wo Lo⸗ 
kalpatriotismus Bürgerpflicht iſt und der große Waliſer Lord 
George wie ein Halbgott verehrt wird. S ales iſt einen 
Alpdrucklos. Es meint, einen von denen verloren zu haben, 
die der Wirtſchaft die Freiheit rauben wollten. 


Wir fahren, während wit über Buckland ſprechen, ge: 
rade an den großen Docks des Cardiffer Hafens vorüber. 


Die Hälfte der Docks ſteht leer, die Kohlendampfer warten 
vergebens auf Ladung. Ich e etwas ſchüchtern meinen 
Begleiter, ob die Wirtſchaftsfreiheit, die England im 19. 


Jahrhundert zur Größe gef hat, heute noch zeitgemäß 
ſei, ob nicht die Ziele 2 a. wenn auch vielleicht 
nicht ſeine Methoden, doch die richtigen wären. Und bekom⸗ 
men prompt eine kategoriſche Antwort: „Ein Menſch, der 
die Konkurrenz ausſchalten und die gen Induſtrie zuſam⸗ 
menbringen will, kann kein ſolider Wirtſchaftler fein.“ 


g Zucker gegen ſchlechte Laune 
Eine Frau hat ſelten ſchlechte Laune. Höchſtens mal keine 
Stimmung. Das kann natürlich vorkommen. Aver die Männer, 
die Männer... Stimmung haben fie nur, wenn die Ehehälfte 
nicht dabei iſt, und zu Hauſe haben ſie ſchlechte Laune. Dann 
ſchmeckt ihnen das Eſſen nicht, und die Kinder ſind wieder mal 
zu laut, und dann iſt wieder zu gut aufgeräumt worden, daß 
man nichts mehr an ſeinem Platz findet, was man gerade ſucht. 
Es iſt zum Verzweifeln! Wer hat letzten Endes am meiſten 
darunter zu leiden? Die Frau. Wie immer! Die ſchlechte 
Laune des Mannes kann ihr die beſte Stimmung verderben. 
Dann bricht man für ein paar Stunden die diplomatiſchen 
Beziehungen ab, droht wohl gar erboſt, ſich für immer die 
Päſſe ausſtellen zu laſſen, und die Folge davon iſt der Kriegs⸗ 
zuſtand. So hat man ſchließlich mit unheilvoller Geſchicklichkett 
den Engel des Friedens aus dem Eheparadies vergrault, nur 
die Schlange mäſtet ſich unter den Bäumen und wirft zwischen 
Adam und Eva den Apfel des — Zankes. 

Die ſchlechte Laune iſt an allem jhuld. Was macht man alſo 
gegen die ſchlechte Laune? Gibt es kein Univerſalmittel? Allen 
Frauen zum Troſt jei es gejagt: es gibt ein Mittel gegen ſchlechte 

Laune! Profeſſor P. Cathcard von der Glasgower Univerſität 
hat nämlich die Entdeckung gemacht, daß nichts ſo ſehr geeignet 
iſt, die ſchlechte Laune zu vertreiben wie — Zucker! Auf das 
Einfachſte und Wirkſamſte verfällt man gewöhnlich nie! Zucker 
gegen ſchlechte Laune! Laſſen Sie den Schlechtgelaunten einfach 
Zucker lecken, ſchmieren Sie dem Grollenden Honig um den 
Mund! Folgende Maßregel empfiehlt Profeſſor Cathcard den 
Ehefrauen: Bei jedem Diner und Lunch müſſen gezuckerte Speiſen 
aufgetragen werden. Auf den Frühſtückstiſch gehören Jam, 
Gelee und Honig. Mittags darf niemals die Süßſpeiſe fehlen. 
Man ſüßt je nach Bedarf. Die Anzahl der Zuckerſtücke wird von 
der Höhe der Reizbarkeit, dem Grad der ſchlechten Laune des 
Mannes beſtimmt. Iſt die ſchlechte Laune fehr groß, dann muß 
man in alle Speiſen ein wenig Jam miſchen, ohne daß das Eſſen 
dadurch einen ſchlechten Geſchmack bekommen darf. Man hüte 
nur davor, des Guten zu viel zu nehmen, dann wird die 
ſchlechte Laune womöglich nur noch größer. Mit Hilfe von 
Gewürzen wird man alſo den Jamgeſchmack zu verdecken ſuchen 
müſſen. Wenn man dieſe Vorſchriften befolgt, wird man leinen 
Brummbär mehr am Tiſch haben, ſondern einen vergnüglich 


ſchmunzelnden, heiteren, jamperzauberten Gatten 


— — 


Slsbeih Borchart 


Morgenſtille herrſchte in dem Kranken⸗ 
e einfache. zweckmäßige Einrichtung des 

Das Bett, wie der 
le, alles war in Weiß 


Eine eigen 
zimmer, das d 

modernen eee zeigte. 
Waſch⸗ und Nachttiſch, die Ship 


ehalten. Die blütenweiße Bettwäſche, die hellen Vor⸗ 
415 vervollſtändigten den Eindruck Keunblicher Sauber⸗ 


Jetzt regte es ſich in den Kiſſen des Bettes. Ein weib⸗ 
licher Kopf hob ſich ein wenig daraus empor. 

Trotz der Spuren der überſtandenen Krankheit, trotz 
der tiefen Linien um den Mund, der hol enen, blaſſen 
Wangen, erſchien das Geſicht jung und hübſch. 

Suchend blickten die Augen der Frau im Zimmer um⸗ 
| ein befriedigtes Lächeln flog über ihre matten 

„Schweiter Carmen!“ 

8 Die junge Schweſter, die am 975 eſtanden und 
hinausgeblickt hatte, wandte ſich bei dem Anruf um und 
trat an das Bett. v 

„Guten Morgen, Frau Brinkmann. — 2 Silber Sie 
gefhlafen?* rief fie mit heller, freundlicher Stimme und 
reichte der Kranken die Hand. | 

„Vorzüglich habe ich geſchlafen,“ antwortete dieje und 
drückte die 1455 der Ehceſter faſt zärtlich, „nun habe ich 
wieder Hoffnung, ganz zu geſunden.“ 

„Die dürfen Sie 
die Schweſter. „Wir find ja aus dem Sgahen eh heraus. 
Nur noch ein wenig Geduld, und Sie haben Ihre alten 
. iderte di it ei 

„Gott gebe es,“ erwiderte die junge Frau mit einem 
leichten Au Be „Viel 9 en ich Ihrer 
Pflege und Geſellſchaft, Schweſter Carmen. Wenn ich Sie 
nicht gehabt hätte) Schon ein Bid in Ihre ſonnigen 


aben, Frau Brinkmann,“ ermutigte 


| Achtung, Achtung! Der ilp⸗ Aundſunt tommtl 


Verſuche ſchon im Gange, aber noch nicht ganz zufriedenſtellend 


Berlin. Die deutſche Reichs rundfunkgeſellſchaft macht gegen: 
wärtig zuſammen mit dem Reichspoſtzentralamt Verſuche, die die 
Einführug des Bildrundfunks zum Ziele haben. Dieſe Verſuche 
befinden ſich chon ſeit längerer Zeit im Gange und werden mit den 
verſchiedenſten Syſtemen durchgeführt. Dabei kommen jedoch 
insbeſondere drei Verfahren in Betracht. Dies ſind einmal das 
Syſtem des Profeſſors Korn, der mit dem großen Induſtrieunter⸗ 
nehmen von Lorentz zuſammenarbeitet, ferner das Verfahren von 
Profeſſor Karolus in Leipzig, deſſen Arbeit vor allem bei Tele⸗ 
funken Unterſtützung findet, und endlich das Bildfunkſyſtem des 
Engländers Otto Fulton. Die bisherigen Verſuche ſind noch 
nicht derart geweſen, daß fie die Reichsrundfunkgeſellſchaft und 
die Reichspoſt befriedigt hätten. Es iſt nicht richtig, daß — wie 
von anderer Seite gejagt worden iſt — das Syſtem Fulton bei den 
Experimenten irgend eine beſondere Rolle geſpielt hätte. Man 
hat es lediglich ebenſo ausprobiert, wie verſchiedene andere Ver⸗ 
fahren. Da ſich alle Verſuche mit dem Bilderrundfunk gegenwärtig 
noch im Verſuchsſtadium befinden, läßt ſich auch noch nicht ſagen, 
wann es möglich ſein wird, den Bilderrundfunk einzuführen. 

Daß der Bildrundfunk aber in abſehbarer Zeit zur Einfüh⸗ 
rung in den regelmäßigen Sendebetrieb kommen wird, iſt ſicher. 
Nach dem gegenwärtigen Stande der Technik und den Plänen der 
zuſtändigen Stellen wird es ſich aber vorerſt nicht darum handeln 


Sie wollen die Tropen abkühlen 


Das Projekt zweier Ingenieure 


Immer kühner, immer vermeſſener verſteigt ſich der Menſchen 
Wille und Verlangen zu Eingriffen in das ureigenſte Bereich des 
Kosmos und der Natur. Menſchengeiſt reckt ſich auf gegen den 
myſtiſchen Rieſen und droht —: und ich bezwinge dich doch! — 
Schon ſpielt die Phantaſie mit der Weltraumfahrt, ſieht Herr 
Meyer und Fräulein Schulz ſich, in letzten Chic gekleidet, in die 
Urweltkrater des Mondes ſtarrten —: „... überwältigen ... ſen⸗ 
ſationell ... endlich mal was anderes...“ Jetzt auch bewegt die 
Welt ein andeter rieſenhafter Plan, der nichts mehr und nichts 
weniger bezweckt, als — die künſtliche Abkühlung tropiſcher Tem⸗ 
peraturen! Das Projekt geht von Frankreich aus. Zur Zeit liegt 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein Memorandum 
vor, das in allen Einzelheiten den Stoff behandelt und die Ver⸗ 
wirklichung dieſer auf den erſten Blick utopiſchen Angelegenheit 
frappierend einleuchtend macht. Soweit verlautet, ſoll ſich der 
Plan tatſächlich ſchon mit den heutigen Mitteln der Technik durch⸗ 
führen laſſen und — was nicht minder wichtig iſt — alsbald auch 
rentieren. Zwei Ingenieure, Claude und Boucherot, ſind die 
Väter dieſer Idee. Sie ſind darauf gekommen anläßlich einer 
gemeinſamen Erfindung, die ſie ſchon vor einiger Zeit tätigen 
konnten. Sie erfanden nämlich einen Apparat zur Erzeugung 
von Elektrizität aus dem Meerwaſſer, und zwar baſierte die Er⸗ 
findung auf der Ausnutzung der Temperaturunterichiede, wie fie 
herrſchen zwiſchen den Waſſern der Tiefe und der Meeresober⸗ 
fläche. Ihr neuer Gedankengang iſt folgender: 

Die Ozeane bergen in ihren Tiefen unterſchiedlos gewaltige 
Waſſermengen, deren Temperatur ſich ungefähr um den Nullpunkt 
herum bewegt. Und zwar herrſchen in den Tiefen dieſe Tem⸗ 
peraturen gleichmäßig, ſowohl in den Polargegenden wie in den 
Regionen der tropiſchſten Hitze. Die Sonne kann ja nur bis zu 
einer relativ geringen Tiefe das Waſſer durchdringen. Auf die 
Regionen unterhalb dieſer Grenze hat ſie keinen Einfluß mehr. 
Es iſt überdies durch genaue Meſſungen längſt erwieſen, daß ſelbſt 
am Aequator das Waſſer des Ozeans in eine Tiefe von tauſend 
Metern nur noch fünf Grad Wärme aufweiſt. Nan braucht alſo 
nur dieſes Kaltwaſſer aus ſeinen Tiefen an die Oberfläche zu 
bringen, um die tropiſchen Temperaturen auf ein Maß durch⸗ 
ſchnittlicher mitteleuropäiſcher Wärme zu regulieren; zumindeſt 
müßte es ſo gelingen, Regionen, die infolge ihrer übergroßen 
Hitze gar nicht oder nur ſpärlich beſiedelt werden können endlich 
der Kulturmenſchheit zu Wohnfitzen nutzbar zu machen. 

Das iſt die Idee der beiden Franzoſen. Das Hauptproblem 
war hierbei das, wie man die Waſſermengen aus etwa tauſend 
Meter Tiefe fortlaufend an die Oberfläche bringen könnte, 
Dieſes Problems Löſung liegt in dem beſagten Vorſchlag an 
die Akademie der Wiſſenſchaften und an die franzöſiſchen Regie⸗ 
rungsſtellen bis in alle Details ausgearbeitet vor. Und zwar 


— — — 


2 5 wirkt oft W als Arznei. Sie ſind ſo recht 
ge affen zur Labſal und zum Troſt für arme Kranke und 
Elende und dennoch — ſind Sie eigentlich zu ſchade dazu, 
ich meine, Ihr Leben lang hinter düſteren Krankenhaus⸗ 
mauern zu vertrauern und für andere aufzuopfern. 
Wenn man jo jung und ſchön iſt wie Sie, ſtellt man andere 
Anſprüche an das Leben und an das Glück. Und daß Sie 
is bei Ihrem ſchweren Liebeswerk und dem täglichen 

nblid menſchlichen Elends Ihre ſonnige Heiterkeit bes 
wahrt haben, iſt erſt recht bewunderungswürdig. Die 
anderen Schweſtern hier ſehen ſo ernſt und gemeſſen drein 
— fie tun ja auch ihre Pflicht, aber eben nur Pflicht. 
Wie anders Sie mit Ihrem warmen Herzen und Ihrer 


wäre ſelbſtverſtändlich auch auf anderen Gebieten, wie z. 


der verlernt es wohl. 
wahren!“ 


Kranke 
Frau Brinkmann geklingelt 
einige Brocken Weißbrot dazu. 
lichen, ſie ſcherzte und lachte. 


mann. 


können, einen Bildrundfunk einzurichten, der etwa dem exitneb 
Fernkino gleichkommt. Dieſes Fernkino würde eine beweg 
Widergake von Vorgängen bedeuten, die ſich an anderen enn 
ten Orten abſpielen. So weit werden wir fürs erſte nicht If 
Der Bildfunk würde anfangs zur Unterſtötzung und Begle ed 
der Vorträge in Frage kommen. Die praktiſche Durchfühe, 
dieſes Bildrundfunks würde ſich dann etwa in folgender W. 
geſtalten: Jeder der Hörer, der an dem Bildrundfunk angeſchle 
iſt, muß ſich eine entſprechende Aufnahmeapparatur anf 
Dieſe iſt ſo wie die gegenwärtig bereits bekannte gebaut. 8 
muß um eine zylindriſche Rolle ein Papier gelegt werden cu 
dem dann das Bild durch einen Taſter aufgezeichnet wird. We 
dann z. B. ein Redner Vorträge über irgendwelche Kunſtgeg 
ſtände hält, ſo würde zum beſſeren Verſtändnis des 
gleichzeitig die bildliche Darſtellung der in dem Vortrage b 
delten Dinge durch Rundfunk weitergegeben werden. Das 6 


den Taten hervorragender Männer, möglich. Vor allem WE 
dieſer Bildrundfunk Unterrichtszwecken zugute kommen. Die Ae 
tragung beweglicher Bilder, die bei aktuellen Ereigniſſen auff 
nommen werden, dürfte wohl nicht zur Einführung kommen. 


die techniſchen Grundlagen noch nicht weit genug gediehen f 


denken die beiden Ingenieure an gewaltige Kühlanlagen. * 
Leitungsrohre müßten aus kaliforniſchem Holz, und zwar © 
dem Sequobaume, hergeſtellt ſein, dem das ſalzige 
waſſer nichts anhaben kann, und das ſelbſt dem ungeheun, 
Druck, den es in den Meerestiefen aushalten müßte, bei 2° 
eigneter Konſtruktionsweiſe aushalten würde. 10 

Die Erfinder ſchlagen vor, nach ihren Plänen zunächſt en 
mal eine ſolche Leitung von vielleicht einem Kilometer Läng 
von vier Metern Durchmeſſer zu konſtrujeren. Sie verſichern 
eine ſolche Anlage nicht mehr denn drei Millionen franzöſt 
Franken koſten und ſich in nächſter Zukunft ſchon vielfältig 
zahlen würde. Durch eine derartige Leitung könnte bereits 
Kaltwaſſer zu einem beliebigen tropiſchen Ort geführt we 
auß jeine Abkühlungswirkung ungefähr der Wirkung von 
hundert Waggons Eis gleichkäme. Und das würde berei 
nügen, um verblüffende Erfolge in der Reduzierung der 5 
lungshemmenden tropiſchen Temperatur herbeizuführen. 
ſolche Leitung würde nämlich im Jahre ungefähr die Abtü 
von 40 Millionen Tonnen Eis leiſten — was übrigens zahn, 
mäßig der Geſamtmenge der amerikaniſchen Eisproduktion glei 
käme. Die Aeußerungen der in Frage kommenden franz 
Stellen, denen das Projekt zur Verwirklichung unterb 
wurde, ſteht noch aus. Immerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen . 
in abjehbarer Zeit das vor kurzem noch unmöglich ſcheinende W. 
wenigſtens in kleinem Ausmaß verſucht wird. N 


Die Alai⸗Expedition aufgebrochen 
Die deutſch⸗ruſſiſche Alai⸗Expedition, das bedeutendſt 
ſchungsunternehmen, an dem Deutſchland ſich ſeit Ausbru 
Weltkrieges beteiligt hat, iſt ſoeben in zwei Gruppen von Mi 
klau aus abgereiſt, und zwar ziehen Deutſche u. Ruſſen geſone 
Die Reiſe wird mit der Eiſenbahn zunächſt nach Andiſchan, d 
Endpunkt des Schienenſtranges in Turkeſtan, gehen. Von 
aus gedenkt man zu Pferde in zwei Wochen bis an den & 
Gletſcher zu gelangen. Beabſichtigt wird, wie der Leiter 
Expedition, der Ruſſe Profeſſor Gorbunow, der Preſſe mitt 
die höchſten Spitzen des Pamirgebirges, die man auf minde 
ſiebeneinhalbtauſend Meter Höhe ſchätzt, ohne hierüber bishe 
naue Daten zu haben, zu erreichen, weshalb man der Exp 
eine ganze Reihe international bekannter Bergiteiger. 
dert hat, unter ihnen auch einen Namensvetter des derz 
ruſſiſchen Generalſtaatsanwalts Krylenko, der ſich im vo 
Jahre durch die Bezwingung des ſechstauſend Meter hohen 
kaſiſchen Berges Elbrus einen Namen machte. Zunächſt iſt 
längere Vorbereitungsſpanne für ausgiebiges Training einge 
Im Auguſt wird dann der eigentliche Zug, an dem Kinoop 
teure und Radiofachleute teilnehmen, angetreten werden. 


Möge Sie der Himmel davor be⸗ 


In dieſem Augenblick klopfte es an die Tür. 
Der Krankenhausdiener brachte das * 5 Na die 
nad) dem die 17 1 leich beim Erwachen der 
atte. Be, 
rau die Milch und aß auch 


Inzwiſchen plauderte die Schweſter von allem Mög⸗ 


Gehorſam trank die junge 


„Wie ich dieſes Lachen gern höre!“ ſagte Frau Brink⸗ 
„Sie lachen einem Schmerzen 100 Rasen damit 


freiwilligen Anteilnahme. Sie ahnen nicht, wie wohl Sie | fort, Schweſter Carmen.“ 
mir damit getan haben.“ f She Blicke ſtreiften dabei das Geſicht der Schwe 
AAeber die Züge der fungen Schweſter flog ein freu | Wie chön es war, und welcher beſtrickende Liebreiz in 
diges Rot d i h Ausdruck der von Lebensluft ſtrahlenden Augen lag, 
Das Bewußtſein, die Leiden anderer lindern helfen] jo wenig zu der an den Ernſt des Lebens gewöhnten 
zu können, iſt es ja, was unſeren Beruf ſo ſchön und | Samariterin zu paſſen ſchienen! Und wie das weiße 
erhaben macht,“ antwortete ſie. „Darum wählte i ihn Schweſternhäubchen auf den goldbraunen, ir gewellten 
ee weil er einen ganzen Menſchen erfordert und die aaren ſaßl Ein Bild zum Verlieben! Dazu dieſe ſchlanke⸗ 
öchſte Befriedigung gewähren kann.“ k iegſame Geltalt, die harmoniſchen Bewegungen der Glie⸗ 
„Aber Sie jind noch zu jung, um darin Ihr Lebensziel | der, das ſonnige Weſen. Eine ſolche rankenpflegerin 
erblicken zu müſſen,“ wandte die Kranke ein. „Sie haben ließ man ſich gern gefallen. Wie ſie nur zu dieſem ſchwe⸗ 
noch andere Anſprülche zu ſtellen. Eine Frau wie Sie geht | ren Beruf gekommen ſein mochte! Sie zerbrach ſich 
nicht ohne Liebe e Leben, und darin werden Sie | lange den Kopf darüber, Aus berſchmänter Liebe, w 
vollere Befriedigun finden, als in der alle umfaſſenden [manches junge Mädchen, ſicherlich nicht. Danach lag e 
Menſchenliebe; glauben Sie es mir.“ nicht aus. Vielleicht war fie arm und mußte ſich ihr Brot 


Schweſter Carmen zuckte leicht die Achſeln. 


verdienen. Was für einen 


„Dieſe Ueberzeugung habe ich nicht“ chen aus vornehmem Stande, dem die Schweſter augen⸗ 

„Dann iſt auch noch ke Mann in Ihr Leben getreten, einlich angehörte, au nit ergrei 7 um 
dem Sie Ihr Herz mit voller Hingabe hätten weihen iche un 9 168 . 
mögen. Während ſolche Gedanken 


Schweſter Carmen lachte jetzt übermütig fröhlich heraus. 
Es war ein Lachen, das einer perlenden Tonleiter gleich 
auf und ab ſtieg und das Ohr wie angenehme Muſik 


berührte. i 
„Nein, freilich nicht. Ich habe ein kühles Herz.“ 
„Wer noch ſo lachen ann!“ ſagte Frau Brinkmann 
mit einem wehmütigen Blick. „Ich könnte Sie darum 


beneiden. Wen erſt das Aiktese Herzeleid getroffen hat, | 


Schweſter das Frühſtück fortgeſtellt und 
für die Morgentoilette der Kranken getroffen. 


end. 
undgang.“ 


dann haben wir ja Zeit 
noch zuſammen plaudern. 


beſchäftigten, hatte die 
deut and Vorbereitungen 


„Wir müſſen uns ſchön machen,“ 


t 
31 ſag e dabei ſcher⸗ 


einer Stunde hält der Herr Profeſſor ſeinen 


„In einer Stunde,“ wiederholte die Kranke, „dann - 
— id) meine dann können wit 


Seier- Baur. Der 29. Juni iſt der Peter⸗Pauls⸗Tag, der 
Andenken der beiden Apoſtel Petrus und Paulus ge⸗ 
1 et iſt. Petrus und Paulus, beide Sieger in einem 
ßen Todestampfe, haben dieſen Tag mit ihrem Blute ge⸗ 
. An dieſem Tage legt Rom, die heilige Stadt, ihr Feſt⸗ 

an, denn durch dieſe beiden Männer iſt von der Rö⸗ 
ſtadt der Glanz des Evangeliums Chrifti ausgegangen. 
„Männer haben Nomula zu jeinem heutigen Glanze, 
Prieſter⸗ und Königsſtadt, als die Hauptſtadt des Er⸗ 
teiſes, emporgehoben. Durch das Evangelium an die⸗ 
age, welches an das bedeutendſte Ereignis im Leben 
Apoſtelfürfen Petrus, an ſeine dat das Wet oberſten 


Si 


en der Kirche Chriſti, erinnert, hat das Feſt weit über 
d . , ; ü 
eis ewige Stadt hinaus für die Kirche die größte Bedeutung 
angt. — Der Landmann achtet genau auf den Verlauf des 
Juni bezüglich des Wetters; denn eine alte Bauernregel 
t. Wenn Peter⸗Paul recht klar, gibts ein gutes Jahr. 
Schikanen ohne Ende. Die hermetiſche Abſchließung des pol⸗ 
en Gebietes gegen das Ausland, infolge der hohen Paßge⸗ 
ten, ſcheint neuerdings höherenorts nicht mehr zu genügen. 
ufen ſich immer mehr die Klagen über Abweisung von 
tragſtellern für Verkehrskarten. Die nichtigſten Gründe ge⸗ 
* um eine Verkehrskarte nicht zu erhalten. Dies geſchieht 
Fus aus unverſtändlicher Stellungnahme der Beamten zum 
Beer Vertrag oder aus Unkenntnis des Geſetzes. Der leid⸗ 
Er gende Teil ift natürlich meiſtenteils das Publikum. 1. Bei: 
Piel: Fräulein Marie W. aus Tarnowitz, erhält keine Ver⸗ 
A Starte, weil fie ihren Aufenthalt in Oberſchleſien unter⸗ 
Kochen hat. Sie hat mit 19 Jahren einen Lehrkurſus für 
swirtſchaftslehre in Berlin, Dauer 4 Jahr, abſolviert und 
nach Haus zurückgekehrt. Hier kommt $ 260. Abf. 2 b, Titel 2 
es Genfer Vertrages in Anwendung, welcher bejagt: Als 
interbrechung gilt nicht bei vorübergehender Abweſenheit, 
5 * der Mittelpunkt der Beziehungen (hier das Elternhaus) 
Abſtimmungsgebiet verbleibt. Dasſelbe gilt, was nachweis 
auch vorgekommen it, für Kurortbeſucher ins Ausland. Auch 
ſolchen Fällen wurde die Verkehrskarte verweigert. 2. Bei⸗ 
el. Der Arbeiter C. aus Siemianowitz, Seifertſtr. arbeitet 
N Deutſch⸗Oberſchleſien und bringt für ſeinen Haushalt für 50 
ens und 1 Stück Toilettenſeife mit. Auf der Grenze 
weigert er die Verzollung in Höhe von 32 Zloty. Er erhält 
das Zollamt eine Strafe von 22 Zloty. Die Verkehrs⸗ 
te wird verweigert, wegen Schmuggelns. In dieſem Falle 
n die Verkehrskarte verweigert werden nach § 207, Abi. c. 
Genfer Abkommens und zwar je nach Einſtellung der 
ten in der Verkehrskartenzentrale, geſetzlich in jedem 
Obgleich hier nach § 264 und 266 eigentlich keine ſtraf⸗ 
ure Handlung vorliegt, ſpricht der Abi. c. von „Verſtoß gegen 
5 und Ausfuhrvorſchriften“. Der Antragſteller der Ver⸗ 
4 starte ift dann von der Nachgiebigkeit des Beamten abhän⸗ 
f ig, weil hier abſolut Richtlinien vorhanden find, die eine be⸗ 
mumte Möglichkeit vorſehen. Richtig genommen, hat dann, 
nloige des Abſatzes c, faft jeder Oberſchleſiet ſeine Verkehrs⸗ 
Atte verwirkt. Eigentlich müßte ſich jetzt bereits das Amneſtie⸗ 
5 auswirken. Der Profeſſor der Jagielloniſchen Univerſität, 
unſere Grenzverhältniſſe jo ſcharf Fritifiert hatte, hat ſomit 
tündig recht, wenn er jagt: Das jind Methoden, die uns 
zompromittieren. Wir können weiter gehen und behaupten, das 
und Methoden, die uns das Leben ſauer machen. N 
Sommerferien. Donnerstag, den 28. Juni, haben ſich 
F wegen der großen Ferien geſchloſſen, welche 
dolle Monate dauern. Auf dieſe ſchöne Zeit freuen ſich 
ſchüler und Lehrer in gleicher Weile. Beiden Teilen ſeien 
ermit Hau Ferien“ gewünſcht. 
5 Radfahrerverein Pleß. a . (Peter u. Paul) 
kranſtaltet der Radfahrerverein eine nderfahrt in der 
ſichtung Berun über Jankowitz, Meſerzitz. Sammelpunkt 


Hat 


der ul. Piaſtowska. Die Abfahrt erfolgt um 1% Uhr. 
ch Freunde und Gönner des Vereins können ſich an der 
rt beteiligen. 

Etwas über die Hundeſperre. Die Maßregeln betr. der 
deſperre ſcheinen noch nicht ſtreng genug zu fein. Hier 
da ſieht man immer einen Hund frei herumlaufen. Erſt 
ern überfiel ein Hund einen kleineren an der Kette ge⸗ 
1 Der letztere wurde arg zugerichtet und blutete über 
ber. 

Bericht über den Dienstagwochenmarkt. Der ganzen Markt⸗ 
egung war es anzumerken, daß das Monatsende bevorſteht; 
Üt das Geld knapp und die Kaufluſt minimal. Daher kann 
05 Markt nur als „mäßig“ bezeichnet werden. Die Zufuhr war 
züglich Menge und Beſchaffenheit befriedigend. Die Preiſe 
ten ſich auf der bisherigen Höhe. Auf dem Ferkelmarkt 
ſrrſchte Lebhaftigkeit. Dort wird das Monatsende oder der 
ind atsanfang nicht bemerkbar. Die Beſchickung mit Butter 
1 Eiern, Gemüfe, Stroh und Heu ſowie Geflügel ließ nichts 
wünſchen übrig. Nur fehlte es auf ſeiten der Käufer an 
er Kaufluſt. ö 


9 
onkau. Der le des Arbeiters Gruſchka fand beim 
üten auf dem Pleſſer Militärübungsplatz eine Hand: 
Hate, die ihm in der Hand explodierte und drei Finger 
15 et Knabe mußte ins Johanniter⸗Krankenhaus ge: 
t werden. \ 


Nan Ober⸗Lazisk. Tödlich verunglückt iſt auf dem hieſigen 
te eee def der Eiſenbahner Koniegto aus 1 
Er 


t ch auf den Schienen aus und wurde von einer 
en g glokomotive erfaßt. Der Tod trat infolge der ſchwe⸗ 
U verletzungen wenige Minuten nach dem Unfalle ein. 
nd eberfall. Von 2 bisher unbekannten, mit Masken 
Antenofnern verſehenen Banditen, wurde die Maria Au: 
rer Wohnung überfallen und zur Herausgabe ihrer 
nett in Höhe von 250 Zloty gezwungen. Die Polizei⸗ 
de hat eine e Unterſuchung eingeleitet. 
adoſtowitz. Das Wohnhaus des J. Grzyda brannte 
8 annter Urſache nieder. Es konnte nichts gerettet 


Gollesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß 

g Freitag, den . Juni 1928. 

1 obotniköw 
Uhr: ogoslawienstwem za otnil 2 

0 Tartaku w Murckach pracuja. 


Berakungsſtellen für 


Das polniſche Geſundkeitsamt in Warſchau hat die 
Stadtgemeinden in Poleln angewieſen, eine Beratungs⸗ 
ſtelle für Kinder und junge Mütter zu errichten. 
Das Geſundheitsamt geht von der richtigen 
Vorausſetzung aus, daß tauſende von Säuglingen lediglich infolge 
einer einfach gemäßen Behandlung zugrunde gehen und hofft die 
große Sterblichkeit durch dieſe Beratungsſtellen wenigſtens teil⸗ 
weiſe hintanzuhalten Die Beratungsſtelle bezweckt den Müt⸗ 
tern zur Seite zu ſtehen, ſie über die Behandlung des Kindes 
aufzuklären und insbeſondere bei der Ernährung des Kindes 
mit guten Ratſchlägen behilflich zu ſein. Das Geſundheitsamt 
verlangt von allen größeren Gemeinden, daß die Beratungsſtellen 
als ſtändige und zugängliche Einrichtungen fungieren ſollen und, 
daß fie fachmänniſch geleitet werden müſſen. Mit einem Wort 
müſſen die Beratungsſtellen unter Leitung eines Arztes ſtehen. 

Die Anordnung des poln. Geſundheilsamtes wurde durch die 
ſchleſiſchen Gemeinden richtig aufgefaßt und durchgeführt. Die 
Städte Kattowitz und Myslowitz haben ſchon früher ſolche Be⸗ 
ratungsſtellen geſchaffen und wie verlautet, wird gegenwärtig 
in Königshütte an der Eröffnung einer folchen Beratungsitelle 
gearbeitet. Die ganze Einrichtung beſteht darin, daß ein oder 
zwei Zimmer für dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 
Jeden Tag zu einer beſtimmten Stunde oder nur an gewiſſen 
Tagen in der Woche erſcheint der Arzt in der Beratungsſtelle, 
der die Kinder und die Mütter einer Beſichtigung unterzieht 
und ſeine Meinung über die Behandlung und Ernährung der 
Kinder äußert. Das iſt ungefähr alles, was vorläufig auf dieſem 
Gebiete geleiſtet wird und das iſt eben viel zu wenig. Aller⸗ 
dings wird in den Beratungsſtellen auch feimfreie Milch an die 
Kinder abgegeben. Der Preis dafür iſt aber derſelbe wie in den 
Milchgeſchäften. 

Die Tätigkeit dieſer Beratungsſtellen muß unbedingt aus⸗ 
gedehnt werden. Wohl iſt der Arzt in der Beratungsſtelle zu 
begrüßen, weil ohne Arzt eine ſolche Beratungsſtelle gar nicht 
denkbar wäre. Aber der Arzt ſagt und geht ſeine Wege, und 
ir den meiſten Fällen wird er kaum richtig verſtanden. Der 
Arzt hat anderes zu tun und er kommt wohl nur als theoretiſcher 
Berater in Frage. 

Neben dem Arzt iſt unbedingt praktiſche Hilfe erforderlich, 
die in einer geübten Pflegerin zu erblicken iſt. Eine Kinder- und 


Kinder und Mütter 


Mütter⸗Beratungsſtelle muß ähnlich wie die Rettungsgeſellſchaft 
ſtets zugänglich ſein. Eine geübte Pflegerin ſollte immer an 
Ort und Stelle ſein, die in der Lage wäre, in dringenden 
Fällen den Arzt erſetzen zu können. Die Möglichkeit einer Ver⸗ 
bindung mit dem Arzt muß vorhanden ſein. Eine ſolche Aus⸗ 
geſtaltung der Beratungsſtellen iſt ſchon jetzt möglich und ſollte 
auch in allen größeren ſchleſiſchen Gemeinden durchgeführt wer⸗ 
den. Dadurch ſoll aber die Tätigkeit der Beratungsſtellen für 
Mutter und Kind nicht erſchöpft ſein, weil das erſt der Anfang 
iſt. Die Hilfe außerhalb der Beratungsſtelle, alſo direkt im 
Hauſe, muß als weitere nicht minder wichtige Aufgabe der Be⸗ 
ratungsſtelle angeſehen werden. Alſo neben der fachmänniſchen 
Beratung ſoll noch die Hausberatung organifiert werden. Ge⸗ 
übte Pflegerinnen ſollen den Außendienſt verſehen und nicht nur 
nach einer Entbindung, ſondern ſelbſt vor der Entbindung, die be⸗ 
treffenden Frauen aufſuchen und ihnen mit Rat zur Seite ſtehen. 
Eine weitere Aufgabe der Beratungsſtellen iſt die Organiſterung 
der Spitalpflege von kranken Kindern. In dieſer Hinſicht ſind 
wir auch bei uns in Schleſien noch weit zurück. Kinderſpitäler 
ſind Dinge, die man nicht kennt. Dabei ſollte zumindeſtens ein 
jedes Krankenhaus eine Kinderabteilung haben, die unter der 
Leitung eines Kinderarztes ſtehen ſollte. Selbſt ſchon größere 
Kinder bedürfen immer noch einer beſonderen Pflege, insbe⸗ 
ſondere die Schulkinder. Die wirtſchaftliche Lage der Eltern iſt 
beute derart, daß die armen Kinder phyſiſch ſchlecht entwickelt 
ſind und ſind diverſen Krankheiten leicht zugänglich. 

Der Aufgaben, die einer Beratungsſtelle für Mütter und 
Kinder harren, ſind recht viele. Vorläufig werden auf dieſem 
Gebiete die erſten Schritte verſucht und es dürfte eine Zeitlang 
dauern, bis die Tätigkeit dieſer. Beratungsſtellen einen ſolchen 
Umfang annehmen wird, wie oben geſchildert wurde. Zuerſt 
müſſen wir uns an dieſe Beratungsſtellen gewöhnen und ſie 
ebenfalls wie z. B. die Spitäler oder die Krankenkaſſen — ge⸗ 
nau jo unentbehrlich betrachten. Daß fie dringend notwendig 
ſind, beweiſt die Frequenz am beſten. Kaum, daß dieſe Bera⸗ 
tungsſtellen geſchaffen wurden, haben ſie ſich ſofort eingelebt. 
Der Beſuch ſteigt von Woche zu Woche und nicht nur immer die 
Aermſten nehmen ſie in Anſpruch. Man ſieht dort auch die 
Beſſerſitujerten. 


— 
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9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für verſt. zutreten, wobei zugleich hervorgehoben wurde, daß der Vers 


Martha Danecki. 5 

10% Uhr: polskie kazanie i suma z blog. za röze 
Gregorza Skrobol z Studzienie, 

Sonnabend, den 30. Juni 1928. 

6% Uhr: für verſt. Hans Netter. 

7 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Johannes P. und Ehefrau 
Marie. 
s Uhr: z blog. za szkote gospodarna ze Starejwsi. 

Sonntag, den 1. Juli 1928. 

6% Uhr: za parafjan. 
7˙ Uhr: 2 blog. za röze Pawla Janonek ze Starej- 


Wsi, 

9 Ahr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für den Kath. 
Frauenbund. 

10% Uhr: polskie kazanie i suma z blog. 
za kolejarzy. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 1. Juli. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 


In Warſchowitz. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


i asysta 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Wojewode Grazynski unterbricht ſeinen Arlaub 


Bekanntlich hat Wojewode Grazynski einen längeren Ur⸗ 
laub angetreten, um verſchiedene Studien zu beenden. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Regierungswechſel wahrſcheinlich unter⸗ 
bricht er dieſen und wird on in den erſten Tagen des Juli 
in Kattowitz eintreffen. 5 


Der Völkerbund veranftaltet eine Nachprüfung 

der Schulverhältniſſe in Oſtoberſchleſien 

Am 2. Juli trifft der Sekretär der Minderheitenabteilung 
des Völkerbundsſekretariats in Genf, Azckarte, in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ein. Der Aufenthalt des Völkerbundsvertreters 
wird eine Woche dauern, und hat den Zweck, den Stand der 
deutſchen Minderheitsſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſien zu unter⸗ 
ſuchen und vor allem die techniſche Seite der Aufnahme der 
Kinder in die deutſchen Minderheitsſchulen zu prüfen. 


— 


60 000 Zloty erbeutet 


In die Kaſſenräume der Oberſchl. Induſtriebau⸗A. G. in 
Kattowitz wurde heute nachts eingebrochen, der Kaſſenſchrank 
geſprengt und der Inhalt geraubt. Annähernd 60 000 Zloty 
ſind den Geldſchrankknackern in die Hände gefallen. 


Schwierige Lage der ehem. Kriegsgefangenen 
. In der nächſten Zeit werden von dem Verband ehema⸗ 
liger Kriegsgefangener in den einzelnen Ortſchaften der Wo⸗ 
e Schleſien Verſammlungen einberufen, auf wel⸗ 
chen auf die beſonders ſchwierige Lage der ehem. Kriegsge⸗ 
fangenen hingewieſen werden joll, In allererſter Linie wird 
beabſichtigt, einen noch engeren Zuſammenſchluß der ehem. 
Kriegsgefangenen herbeizuführen. Zu dieſem Zweck ſollen 
Vertrauensmänner zunächſt in nachſtehenden Orten gewählt 
werden: Lagiewniki, Schwientochlowitz. Lipine, Friedens⸗ 
hütte, Orzegow, Bismarckhütte, Chropaczow, Godula, Ruda, 
Zgoda und Szarlociniec. — Am vergangenen Sonntag fand 
in Schwientochlowitz und zwar im Saale Pilawa eine Ver⸗ 
ſammlung der ehem. Kriegsgefangenen aus dem dortigen 
Landkreiſe ſtatt, welche gut beſucht war. Nach einem kurzen 
Referat des Einberufers über die zu ſtellenden Forderungen 
ſetzte eine ſehr rege, jedoch ſachliche Diskuſſion ſeitens der 
Verſammelten ein. Es wurde vor allem der Wunſch laut, 
durch gemeinſame Zuſammenarbeit und Organiſation der 
ehem. Kriegsgefangenen für die berechtigten Forderungen, 
auf welche auf den abzuhaltenden Sitzungen nach den not 
wendigen Vorarbeiten näher eingegangen werden ſoll, ein⸗ 


band erfahrungsgemäß mit beſonderen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben wird. 


Kattowitz und Umgebung. h 
Feuerlöſchweſen im Landkreiſe Kattowitz. 

Innerhalb des Landkreiſes Kattowitz, welcher 24 Ge⸗ 
meinden umfaßt, ſind gegenwärtig 28 Wehren vorhanden 
und zwar: 1 Berufs», 1 Fabrik-, 2 Hütten⸗, 4 Gruben⸗ und 
20 Freiwillige Feuerwehren. Außer 1372 aktiven, ſind wei⸗ 
tere 1099 inaktive Mannſchaften bezw. Mitglieder, insge⸗ 
gen alſo 2471 beim Kreisfeuerwehrverband regiſtriert. 
ach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung entfällt auf einen 
Geländekomplex von 6,6 Quadratkilometern bezw. auf etwa 
172 Hausgrundſtücke, landwirtſchaftliche Gebäude uſw. je 
eine 
halb 


s Landkreiſes Kattowitz gemeldet: 38 größere, 84 


8 


euerwehr. — Im verfloſſenen Jahre wurden inner⸗ 


mittlere und 118 kleine Brände, ferner 3 Schornſteinbrände, 


ſowie 2 Brände, hervorgerufen durch Exploſion. Bei Ueber⸗ 


ae Eiſenbahnkataſtrophen, ſowie verſchiedenen 
Unglücksfällen wurden die Wehren in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften gleichfalls und zwar in 16 Fällen herangezogen. 
Blinder Feueralarm war in 62 Fällen zu verzeichnen. ö 
Abgehalten wurden im Vorjahr 95 Vorſtandeſitzungen, 

31 Haupt⸗ und 328 ſonſtige Verſammlungen bezw. Sitzungen. 
Zur Abhaltung gelangten ferner 1552 Uebungen. Die Ge⸗ 
ſamteinrichtung der eingangs erwähnten Wehren umfaßt: 
7 Motor: bezw. Autoſpritzen, 3 Dampfſpritzen, 51 Hands 
ſpritzen, 20 mechaniſche Leitern, 22 Ausziehleitern, 194 
Hakenleitern, 20 Umſtell⸗ und a Leitern, 18 eiſerne 
äſſer bezw. Tonnen zwecks Waſſerzufuhr bei großer Waſſer⸗ 

alamität, Schläuche in einer Geſamtlänge von 25 767 Mes 
tern, 1112 Stück Helme, 1402 Uniformen, 957 Gürte, 186 
Sicherheitsſtricke, 55 Hydrantwagen, 78 Rettungsapparate, 
18 Sanitätswagen, 34 Stück Gasmasken, 77 Tragbahren, 


63 Sanitätsapparate, 82 „ 214 Alarmvor⸗ 8 
eflektoren, Rettungsleinwand 


N Sa ſowie elektriſche 
und andere Ausrüſtungsgegenſtände der Apparate. 


Beſtrafter Sparkaſſenbuchfälſcher. Anfang d. Is. wurde 


der an hen Anton K., zuletzt wohnhaft in Kattowitz, 
oſtamt in Bismarckhütte wegen Vornahme von 
Fälſchungen in einem Sparkaſſenbuch zum Schaden der Poſt⸗ 


auf dem 


ſparkaſſe feſtgenommen und das gerichtliche Strafverfahren. 
eingeleitet. K. hatte ſich am Dienstag vor dem Landgericht 
Kattowitz zu verantworten. Der Angeklagte beging die 
Fälſchungen in der Weiſe, daß er nach erfolgter Anweiſung 


Aenderungen an den Beträgen vornahm. So „zauberte“ er 


beiſpielsweiſe aus einer Summe über 10 Zloty durch An⸗ 
hängen einer Null die Ziffer 100 hervor. In einem ande⸗ 
ren Falle wußte ſich der Schwindler dadurch zu helfen, indem 
er vor die betreffende Summe die Ziffer „1“ vorſetzte und 
auf ſolche Art die betreffende Summe erheblich erhöhte. We⸗ 


gen Spaärkaſſenbuchfälſchung in zwei Fällen, ſowie verſuchter 


Fälſchung in einem Falle wurde K. zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Weitere 2 Wochen Arreſt erhielt der Be⸗ 


en wurde. 

Vorübergehende Arbeits vermittlung. In der letzten Bes 
richtswoche konnte im Landkreis Kattowitz einer weiteren An⸗ 
zahl von Arbeitsloſen, nämlich 335 Perſonen eine vorüber⸗ 
gehende Beſchäftigung zugewieſen werden. Es wurden unter⸗ 


fun 


gebracht: Auf Grubenanlagen 40, Hüttenanlagen 4, im Bau⸗ 


gewerbe 86, im Ziegeleigewerbe 11, in kleineren Betrieben (Pri⸗ 
vatunternehmungen) 157 Erwerbsloſe. Weitere 208 Beſchäfti⸗ 


gungsloſe mußten aus der Evidenz geſtrichen werden, weil die 


nähere Kontrolle ergab, daß ihnen aus verſchiedentlichen Grün⸗ 
den die Arbeitsloſenunterſtützung, ſowie die weiteren Vergün⸗ 
ſtigungen, nicht zuſtanden. Der Zugang infolge Entlaſſung von 


den Arbeitsſtätten umfaßte in der gleichen Zeit 137 Perſonen. 5 1 
Die Geſamtarbeitsloſenziffer am Wochenende wies bei Berück⸗ 


„ſichtigung der Zus und Abgänge 7640 Beſchäftigungsloſe auf. 


Eine laufende Unterſtützung bezogen 4534, die einmalige Beis 


hilfe dagegen 275 Perſonen. 

Ausſchreibung. Das Wohnungsamt bei der Wojewodſchaft 
ichreibt den Verkauf eines offenen, mit Pappe 
Schuppens aus, welcher ein Ausmaß von 14 Meter Länge, 7 
Meter Breite und 4 Meter Höhe aufweiſt. Bei Abbruch dieſes 
Schuppens können etwa 3,50 Abm. Kantbölzer, 3,30 Kubitmeter 


Kae, weil bei ihm ein gefälſchter Studentenausweis vorge⸗ 


* 


gedeckten 


1 


3 
4 
j g 
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Börſenkurſe vom 28. 6. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


amtlich = 8.91 21 
Warſchau . . 1 Dollar \ frei — 8987 
Berlin . 100 21 = 46.838 Kmk. 


Sattomwig.. 100 Rmk. = 213.50 21 
1 Dollar = 8.91 zi 
100 21 = 46.838 Amt. 
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geſchnittene Bretter, ſowie ferner 4 Kubikmeter alte Türen, 
\oipte zum Teil noch verglaſte Fenſter gewonnen werden. Der 
öffentliche Verkauf erfolgt am 5. Juli, vormittags um 10 Uhr, 


in der Hofanlage des Hausgrundſtücks ulica Francuska 51 in 


Kattowitz. Intereſſenten mögen ſich perſönlich beim Hochbau— 
amt der Wofewodſchaft, ulica Pilſudskiego 14, in Kattowitz ein- 
finden. 2 


Königshütte und Umgebung. 

Dreißig Rollen Dachpappe verſchwunden. Der Firma 
Piſchek Wilhelm von der Konopnickiej 22 Königshütte wur⸗ 
den aus dem Magazin 30 Rollen Dachpappe entwendet. Die 
Diebe werden verſuchen, dieſe, wenn nicht gerade hier am 
Orte, ſo doch in der Umgebung, an den Mann zu bringen, 
ſo daß es nicht ſchwer fallen wird, ſie dingfeſt zu machen. 

Falſche 5⸗Zlotyſcheine. Wiederholt wurden in den letz⸗ 
ten Tagen in Königshütte gefälſchte 5⸗Zlotyſcheine feſtge⸗ 
halten und aus dem Verkehr gezogen. Die Bürgerſchaft ind 
insbeſondere die Kaufmannſchaft möge bei Empfangnahme 
von Geld auf die 5⸗Zlotyſcheine achten, ob ſie tatſächlich acht 
ſind. Ueberhaupt wird es ſich empfehlen, dem Gelde mehr 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, weil die Falſchmünzer ihre Kunſt 
bei allen Scheinen verſuchen. 


Rybnitk und Umgebung. 

FJurchtbares Brandunglück. Ein folgenſchweres Brand: 
unglück ereignete ſich am Montag nachmittag in der Färberei 
Kollar in Rybnik. Die 26jährige Monika Jonderko aus 

amyslau war in dem chemiſchen Reinigungsraum mit dem 
einigen eines kunſtſeidenen Kleides beſchäftigt. Plötzlich 
entzündete ſich das Kleid, wobei auch der in dem Raum be⸗ 
findliche Benzinbehälter Feuer fing. Das Mädchen ſtand 
LE in Flammen. Es rannte in den Hof und nur mit 

ſcühe gelang es den Herbeieilenden, die Flammen zu er⸗ 

ſticken. Die Bedauernswerte, die ſo ſchwere Brondwunden 

erlitt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß, 

wurde ins Krankenhaus geſchafft. Da der Benzinbehälter 

über 200 Liter Benzin enthielt, iſt es nur einem glücklichen 

Umſtand zuzuschreiben, daß kein größeres Unglück entſtand. 
BSR: . 
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\ Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 101 Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: Zeit 


zeichen und Berichte. — 15,20: Religiöſer Vortrag. —. 15,40: 
Vorträge. — 16,30: Orgelkonzert. — 19,10: Vorträge. — 20,15: 
Konzert, übertragen aus Warſchau. — 22: Zeitzeichen und Be⸗ 
richte. — 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 17: Berichte. — 17,20: Vortrag. 17,45: Pro: 
gramm für die Kinder. — 19,35: Vortrag. — 20,15: Literatur⸗ 
ſtunde. — 22: Berichte. Anſchließend: Tanzmuſik. 


Krakau — Welle 422. 

Freitag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienites aus der 
Kathedrale. — 12: Schallplattenkonzert. — 17,20: Vortrag. — 
17,45: Uebertragung aus Warſchau. — 19,35: Vortrag. — 20,15: 
Programm von Warſchau. 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 13: Zeitzeichen 
und Berichte. — 17,20: Vortrag. — 17,45: Für die Allerlleinſten. 
19,35: Vortrag. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. An⸗ 
ſchließend: Abendberichte und Konzert. 


Magazin 
Das Masazin 


von Dr. Eisler & Co. 
sind eingetroffen! 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


— — 


| Achtung! 
Neue Sonder- 


Der moderne Frauenschmuck - Hängezopf 
Bubikopf - Die 10 Gebote der Schönheits- 
pflege Stepp- und Bettdeckennäherei 
Schablonenmalerei - Die selbstgefertigte 
Handtasche Moderne Gesellschaftstänze 
Der gut gedeckte Tisch - Warme und kalte 
Getränke - Wie beschäftige ich mein Kind? 
DieStreichholzschachtel-Lust.Rechenkunst 


Sämtliche Hefte sind vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis Pleß |} 


Amundſen verloren? 


„Stockholm. Die vierte ſchwediſche Hilfsexpedition unter 
Führung des Hauptmanns Pallin nach Spitzbergen abgegangen. 
Sie führt ein Jungersſlugzeug und ein Sportflugzeug ſowie 
Lundegeſpanne mit ſich. 


4 


Die verſchollenen Helfer 

Kapitän Guilband (links), der Führer des franzöſiſchen Hilfs⸗ 

flugzeuges „Latham“, und Amundſen kurz vor ihrem Abflug 
von Tromſoe, von dem ſie nicht zurückgekehrt ſind. 


u 


Poſen Welle 344,8. 
13: Mittagskonzert. 17,20: 


Freitag. Vortrag. — 17,45: 


Konzert. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Sinfoniekonzert, übertra⸗ 


gen aus WParſchau. Anſchließend: Berichte und Tantzmuſik. 
Sonnabend. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 17,30: Für die Pfadfinder. — 17,45: Kinderſtunde, über⸗ 


tragen aus Krakau. — 19,15: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 


19,35: Vortrag. — 20,30: Abendkonzert. Anſchließend die Abend⸗ 
berichte und Tanzmuſik. — 24: Nachtkonzert. 
Warſchau — Welle 1111,1. 
Freitag. 10,16: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
Berichte. — 16: Vorträge. — 17: Volkstümliches Konzert. — 
19,10: Vorträge. — 20,15: Abendkonzert (leichte Mufit). Un: 


ihliekend: Berichte. 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 16: Vorträge. — 
17,45: Kinderſtunde. — 19,35: Radiochronik. — 20,15: Volks⸗ 


tümliches Konzert. Anſchließend die 


Abendberichte und Ueber⸗ 
tragung von Tantzmuſik. . 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
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des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. — 
Uebertragung aus Gleiwitz: Die Einweihungsfeierlichkeiten des 


Hauſes „Oberſchleſien“. — 17,00 —18,00: Uebertragung aus den 
großen Saale des „Hauſes Oberſchleſien“ in Gleiwitz: Tanzmaft ö 
der Kapelle Gebrüder Steiner, Berlin. — 18.00 18,15: Schle“ 


ſiſcher Verkehrsperband. 1 
Jungfernſee. — 18.15 18,30: Abt. Welt und Wanderung. 


Philoſophie. — 20,00 21,00: Uebertragung aus dem. Stadttheale“ 
Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Abend. — 21,00—22,00: Kompoſition? 
abend Wilhelm Rettich. — 
theater Gleiwitz: Abſchluß des „Oberſchleſiſchen Tages“. 


16.30 Aus Büchern der Zeit. — 16,90 18,00: Unterhaltungsfon“ 
zert. — 18,00 18,15: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Handelslehre, 
— 18,15 18,30: Zehn Minuten Eſperanto. — 18,30—18,55: Heber“ 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule! 
Abt. Sprachkurſe. — 19,25 19,50: Hans Bredow ⸗ Schule: Abt 
Spiachkurſe. — 19,50—20,15: Abt. Kulturgeſchichte. — 20,0 
Bunter Abend. — 22,00: Die Abendberichte. — 22 
Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ↄgr. ody 


Wie „Stockholms Dagbladet“ mitteilt, iſt Nobiles Krank 
heitszuſtand ſehr bedenklich. Er hat ſehr hohes Fieber. 9 
Ueber den Hinlopen liegt dichter Nebel. Das ichwediſche 
Flugzeug „Uppland“ iſt trotzdem wieder aufgeſtiegen. um 
Amundſen zu ſuchen. Der Flugzeugführer Nilſon ift der Anſicht N 
daß Amundſens Flugzeug bei der Bäreninſel untergegangen Hr 


Nobile über das Ende der Italia 


Rom. Amtlich werden die erſten Einzelheiten bekannt ge⸗ 
geben, die Nobile über den Niedergang des Luftſchiffes auf dem 
Eiſe mitteilt. Daraus geht hervor, daß zuerſt die Motorgondel, 1 
in der ſich der Mechaniker Tomella befand, auf das Eis aufge 
ſchlagen hat, wobei der Mechaniker den Tod fand. Seine Leid 
wurde unweit der Stelle gefunden, wo die Führergondel in 
Stücke ging. Tomella wurde von der Nobilegruppe dort be“ 
graben. Von der Luftſchiffhülle erklärt Nobile, daß fie: in 
einem Umkreis von etwa 50 Kilometer zu ſuchen iſt. Die Hülle 
ſei abgetrieben worden. Er habe in einer Entfernung von 
etwa 10 Kilometer eine kleine Rauchſäule bemerkt, die voraus“ 
ſichtlich danon herrührt, daß ein Benzin⸗ oder Oeltang, der ron 9 
der Hülle gefallen iſt, in Brand geriet. 


Ueber die Gruppe Mariani liegen noch keine Meldungen 
vor. Aus Nobiles Mitteilung iſt zu erſehen, daß die Grupe 
mit Lebensmitteln für etwa 40 Tage ausgerüſtet iſt, die IM 
ſtrumente zur Lagebeſtimmung, jedoch keine Zelte und Waffen 
beſitze. Der ſchwediſche Meteorologe Malmgreen, der ſich 5% 
kanntlich in dieſer Gruppe befindet. glaubte täglich zehn Kilo“ 
meter zurücklegen zu können, während der Marſchweg vom 
Standort der Nobilegruppe bis zur Inſel Foyn, die von den 
zurückgebliebenen verfolgt werden könnte, zeigt, daß die ‚fügt 
liche Marſchleiſtung der Gruppe Malmgreen nur etwa 5 Alt 
meter betragen könnte. Als die Gruppe Malmgreen den 7 
Standort der Nobilegruppe verließ, war die kleine Radioſtatinn 
in der Lage, zu empfangen. Sie konnte aber nicht ſenden. Hier“ 
durch war der Gruppe Malmgreen bekannt, in welche Gegenden N 
Schiffsexpeditionen geſchickt worden waren. ; 9 


richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein? 
bis zweimal in der Woche). N 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, 29. Junt. 


Zunfs 2 


15,00—16,50: Stunde und Wodenjdal” 
11,19 i 


Neue Wanderwege im Waldgebiet am 
18,30-—18,55: Abt. Welt und Wanderung. — 19,25— 19,30: Abt. 
22,20: Uebertragung aus dem Stan 


Sonnabend, 30. Juni. 10,30—11,00: Schulfunk. — 16,00 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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Katowice, Kosciuszki 29. 


Ein spannender Roman von Sport 
und Liebe von Ludwig Wolff, dem 
Verfasser von „Garragan“ und „Kopf 
boch, Charly“ beginnt soeben in der 


Berliner 


Iiluftrirten Zeitung 


Zu haben bei: 


